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„Sojus-9“ 
im Flug

Die Besatzung des sowjetischen Raum­
schiffs „Sojus-ü" befinde! sieh seit 7 Tagen 
im Orbifolflug. Um 14.37 Uhr Moskauer Zelt 
des 8. Juni vollbrachte «las Raumschiff 108 

' Erdumkreisung««.
Das Programm des siebenten Arbeitstages 

«nh wissenschaftliche Experimente zur Erfor­
schung des erdnahen Weltraums sowie medi­
zinische Untersuchungen der Raumflieger 
vor.

Der turnusmäßige Arbeitstag begann für 
Nikolajew und Sewastjanow am 8. Juni um 
12.30 Uhr Moskauer Zeit. Der Schiffskomman­
dant Nikolajew teilte mit. daß das Befinden 
der Besatzung gut ist und daß sie sich In rich­
tiger Arbeitsstimmung befindet.

Die Raumflieger fotografierten und maßen 
spektral den Dämmerungs- und Lichtbogen 
der Erde. Das Ziel dieses Experimentes ist die 
Untersuchung der Helligkeitsstruktur der at­
mosphärischen Schicht zur genauen Feststel­
lung der Horizontlinie. die bei Flügen von 

' Raumschiffen als llauptorlcnlicr benutzt 
wird.

| Während des Fluges über der Schattenseite 
jder Erde orientierte Andrlan Nikolajew das 
[Schiff so. wobei er die Achse des Sichtfen- 
sters auf den Dämmerungshorizont der Erde 
richtete. Dann nahm der Bordingenieur Vitali 
Sewastjanow eine spcktralfotomctrische Auf­

nahme des Horizontes vor. angefangen mit 
dem Erscheinen des leuchtenden Bogens in 
der Erdatmosphäre bis zum Sonnenaufgang.

Die spektralfolomelrlschcn Aufnahmen des 
Tageshorizontes wurden während des Fluges 
über der beleuchteten Selle der Er«Je ausge­
führt. Das Experiment bestand aus einigen 
hlntereinandcrfolgendcn Serien spektral- 
metrischer Messungen. die beim Drehen 
des Raumschiffs um die eigene Achse 
durchgeführt wurden. Gleichzeitig fotogra­
fierte die Besatzung den Horizont.

Im fjiufe des Tages führten die Ranmßie- 
ger zweimal einen Komplex von Körper- 
Übungen aus. Jedes Mal dauerten die körper­
lichen Übungen fast eine Stunde.

Die Raumflieger setzten das Programm der 
medizinischen Untersuchungen fort und un­
tersuchten den Einfluß der Faktoren des 
Raumfliigcs auf den menschlichen Organis­
mus. Mil Hilfe verschiedener Funktionalpro­
ben und psychisch-physiologischer Teste 
wurden der Gesundheitszustand der Besatzung 
und der Stand ihrer Arbeitsfähigkeit festge- 
slcllf.

Die medizinischen Angaben, die dnreh tele­
metrische Kanäle erhalten wurden. Resultate 
der selbst- und gegenseitigen Kontrolle der 
Besatzungsmitglicdcr sowie die Angaben der 
Fcrnschbeobachtungcn der Raumflieger zei­
gen. daß sie im l.aufe von 7 Tagen den kom­
plexen Einfluß der Faktoren des Raumfluges 
gut überstehen und dabei hohen Stan«! der 
Arbeitsfähigkeit bewahren. Am 7. Flugtag 
betrug die Hcrzschlagfrcqucnz bei Nikolajew 
08 und bei Sewastjanow' 04 in der Minute, 
die Atemfrequenz ft in der Minute bei beiden 
Raumfliegern.

Das Raumschiff selzt seinen Flug erfolg­
reich fort.

(TASS)

HERZLICHER
EMPFANG

Am 8 Juni fand im Zentralko- 
mitee der Kommunistischen Partei 
Kasachstans ein Empfang einer gro­
ßen Gruppe von Schauspielern de, 
Moskauer Theaters „Sowremennik". 

"dessen Gastspiele in Alma-Ata be­
gonnen haben, statt.

Der Kandidat des Politbüro« de« 
ZK der KPdSU, Erster Sekretir 

■des’ZK der KP Kasachstan« D. A. 
Kunajew begrüßte herzlich das 
Kollektiv des Theaters „Sowremen­
nik" mit dem Anfang der Gast­
spiele in der Hauptstadt der Repu­
blik und wünschte ihm neue schöp­
ferische Erfolge.

D. A. Kunnjew erzählte den Gä­
sten über die historisch entstande­
ne. in die Tiefe der Jahrhunderte 
zurOckgchende Frcundschnft de, 
russischen und kasachischen Vol­
ke«. die als Ergebnis der Verwirk­
lichung der Leninschen Nationali­
tätenpolitik der Kommunistischen 
Partei unermeßlich angewachsen 
und gefestigt wurde, über die große 
Rolle der Schaffenden der russi­

Dorfschaffende-zum Tag der Wahlen
Das gewichtigste Arbeitsgeschenk 

der Ackerbauern der Republik zum 
Tag der Wahlen in das oberste 
Staatsmachtorgan des Landes ist 
die erfolgreiche Durchführung der 
Frühjahrsbestellung, was für die 
Ernte des letzten Planjahre, von 
entscheidender Bedeutung ist. Die 
Leninsche Arbcitswacht fortsetzend, 
die Produktionsrcscnen erschlie­
ßend, haben die Mcchiini,otorcn in 

den Sowchosen und Kolchosen die von 
den Launen de» Wetters verursach­
ten Schwierigkeiten überwunden, 
sind fast überall nii) der Vorsaal- 
bodcnbearbeitiing. mit der Düngung 
der Felder, mit der hochquulitati- 
ven Aussaat in den optimalsten 
Fristen fertiggeworden.

Von den 24 Millionen Hektar 
Sommerungsschlnge nimmt die 
Hauptnahrimgskulliir—Weizen—, In 
deren Produktion Kasachstan nui 
der Russischen Föderation nach­
steht, 16 Millionen Hektar ein. An 
der zweiten Steife steht flächenmd- 
ßig der Mais, der zu den spätrei­
fenden Sommerkulturcn gehört Sei­
ne Aussaat ist ebenfalls beendet.

Viel mehr Fläche als im vorigen 
Jahr wurde mit Buchweizen und 
Reis clngcsäl: der Buchweizen zum 
Beispiel nimmt erstmalig in der Re­
publik über I27OOO Hektar ein — 
fast zweimal soviel als vor einem 
Jahr. Die Schrittmacher der Wirt­
schaften der nördlichen Gebiete ha­
ben bewiesen, daß der Buchweizen 
unter den örtlichen Verhältnissen 
hohe Ernten geben kann. So ergibt 
im Sowchos „Smirnowskl". Gebiet 
Kustanni, die Sorte „Bogntyr” Jähr, 
lieh 12 — 14 Zentner Getreide Jo 
Hektar. Ein Zentner davon kommt 

schen Kultur in der Entwicklung 
und der Bereicherung der Kultur 
des kasachischen Volke«, über da« 
Aufblühen der Wirtschaft und der 
Kultur Sowjctkasachslans, das in 
diesem Jahr seinen 50. Jahrestag 
begehen wird. Alle unsere Erfolge, 
betonte D. A. Kunajew, wurden un­
ter der Führung der Kommunisti­
schen Partei bei ständiger Bruder­
hilfe aller Sowjetrepubliken erzielt.

O. N. Jefremow, Hauptregisscur, 
Träger de« Staatsprciscs der 
UdSSR, Volksschauspicler der 
RSFSR, dankte im Namen des Kol­
lektivs des Theaters „Sowremen­
nik" warm'dem ZK der KP Kasach­
stans und der Regierung der Re­
publik, der Öffentlichkeit von Al­
ma Ala für den herzlichen Emp- 
fang.

An dem Empfang mit dem Kol 
lektiv des Theaters „Sowremennik" 
nahm der Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans S. N. Imaschcw teil.

(KasT.AG)

dem Sowchos auf 5 — 6»Rubcl zu 
stehen, und der Staat zahlt für ihn 
einen mehrfach höheren Preis

Auch im Kartoffelanbau wurde 
ein großer Schritt vorwärts getan. 
Alle 120 spezialisierten Wirtschaf­
ten der Republik «etzlen das „zwei­
te Brot" früher als vor einem Jahr, 
vergrößerten mehrfach die Flächen 
für die besonder« wertvollen frü­
hen Kartollelsorlen. Diese Kultur 
nimmt über 56 000 Hektar ein — 
anderthalbmal mehr als in« Vor­
jahr. Die Saatflächen für Sonnen­
blumen. mehrjährige Gräser un-1 
andere landwirtschaftliche Pflanzen 
wurden auch erweitert.

In der Verwaltung Hydrometeoro­
logischer Dienst, in den Landwirt 
schuftsorganen laufen von überall 
her Nachrichten über einen guten 
Zustand der Saaten ein. Der Wei­
zen, die Gerste, die Graupcnkullu- 
ren, die Kartoffeln, das Gemüse, die 
Zuckerrüben entwickeln sich gut. 
wozu die ausreichende Feuchtigkeit 
im Boden und die Saatenpflege bei­
tragen.

Die Teilnehmer der Fulterbe- 
Schaffung für die Tiere widmen ihre 
Arbeit« taten dem herannahenden 
Tag der Wahlen In den Obersten 
Sowjet der UdSSR. Die Sowchose 
und Kolchose der Republik hubeu 
fast 3 Millionen Zentner Ihm be­
schafft. Es sei daran erinnert, daß 
Anfang Juni de« vorigen Jahre, da­
von Ümal weniger beschafft war als 
jetzt, und die Ursache dnffir ist 
nicht nur der höhere und dichtere 
Gras,fand in diesem Jahr — die 
Organisation dieser wichtigen Sa­
che ist besser, das Niveau der Ar-

Sie haben ihr 
Wort gehalten

GURJEW. (KasTAGl. In den 
Wirtschaften de« Kaspi-Gebiels 
wurde das Fazit der Schaflammung 
gezogen. Von je 100 Mutterschafen 
erhielt man durchschnittlich 105 
Lämmer. Die Verpflichtungen des 
Gebiets sind im ganzen für dieses 
Jahr erfüllt. Die Mehrheit der 
Lämmer wurde für die Aufzucht 
gelassen .die andcrciTgingcn für Ka- 
rakulfelle.

Die Viehzüchter de« Ravons fn- 
derski haben sich im Wettbewerb 
besonders ausgezeichnet: hier hat 
man 13t Lämmer von je 100 Scha­
fen bekommen.

DRV. Die Tr.lkotagefabrik 
„Dongh Suangh" ist einer der 
größten Betriebe von Hanoi. Hier 
arbeiten über I 600 Arbeiter, vor­
wiegend Frauen. Das Kollctklv der 
Fabrik kämpft für hohe Qualität 
der Erzeugnisse.

UNSER Bll D Bestarbelterln- 
nen der Fabrik Nguen thl Suen 
und Nguen thi Kim.

Foto: W. Sobolew 
(TASS)

bcilsmechanisierung höher gewor­
den.

Nie gab e.« früher .solch ein 
schnelles Tempo der Bodenvorberei- 
liing für die künftige Ernte wie 
jetzt. Es wurde die erste Million 
Hektor Brache gepflügt. Was bedeu­
tet aber Frühbrache.' Im Sowchos 
„Podgorny". dein größten im Ge­
biet Dshiimbul. der sic erst im 
April—Mai pflügt, erntet man 5—7 
Zentner mehr Weizen vom Héklai 
als von den anderen Massiven. Hier 
wie auch in den Kuslanaier, Zch- 
nograder. Koktsclietawer und an­
deren Wirtschaften Nordknsach- 
slans ist das Brnchefeld 1.5 — 2mal 
vorteilhafter al, ein andere,. Nicht 
nur, weil der Ernteertrag darauf 
höher ist. bedeutend besser ist 
auch die Qualität des Getreides, es 
wird höher bezahlt.

Eine große Rolle in den Erfolgen 
der Ackerbauern spielt natürlich- 
die Technik, die in den Sowchosen 
und Kolchosen der Republik mit 
llunderttnusendcn Traktoren, Au­
tos, Kombines vertreten ist, sowie 
die Einführung eine, effektiven Sy­
stem, der Wirtschaftsführung. Das 
Wichtigste ist jedoch die Energie. 
Beharrlichkeit, Initiative, das Neu­
erertum der Arbeiter, Kolchosbau­
ern und Spezialisten: ihre aktive 
Teilnahme am sozialistischen Wett­
bewerb. in dessen ersten Reihen 
die Kommunisten und Komsomolzen 
sclireileu: die Sorge der Kollekti­
ve um <|ie Realisierung der Emp­
fehlungen. die bei der Erörterung 
des Schreibens des ZK der KPdSU, 
des Ministerrata der UdSSR, de, 
Zenlralrat, der Sowjelgewerksehaf. 
teil und des ZK des Komsomol über

14. Juni— Wahlen 

in den Obersten

Sowjet

der UdSSR

Treffen der Wähler mit:
A. P. Kirilenko

SWERDLOWSK. (TASS) Die 
Wähler des Swerdlow'k-Tschkalo- 
uer Wahlbezirk« trafen sich hier 
mit dem Deputicrtenkaijdidalcn de« 
Unionssowjet« dc« Obersten So­
wjets der UdSSR, dem Mitglied des 
Politbüros de« ZK der KPdSU. 
Sekretär des ZK der KPdSU Andrej 
Pawlowitsch Kirilenko.

Die V'ertrauensperson. der Direk­
tor des Werk« für chemischen Ma­
schinenbau W. M. Makarow, er­
zählte den Versammelten über den 
Lebensweg des Dcputicrlcnkiffldi-

daten und «eine Partei- und Staats­
tätigkeit. Er forderte die Wähler 
auf. am Tag der Wahlen ihre 
Stimmen einmütig für die Kan­
didaten des unerschütterlichen 
Block« der Kommunisten und Par­
teilosen abzugeben.

Die Redner auf dem Treffen 
sprachen darüber, daß die Werk­
tätigen den Tag der Wahlen in 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
mit neuen Erfolgen begehen. Die 
Swerdlowsker unterstützen voll und 
ganz die Wahlplattform der Kom­

W. P. Mshawanadse
TBILISSI. (TASS). Im Staatli­

chen Opernhaus „S. Palinschwili” 
hat ein Treffen der Wähler des 
Tbilissi-Kirower Wahlbezirk, mit 
dem Deputiertenkandidaten «les Na­
tionalitätensowjets de. Obersten 
Sowjets der UdSSR, dem Kandida­
ten des Politbüro, dc, ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Gru- 
siens Wassili Pawlowitsch Msha­
wanadse slattgefundcp.

Die Vertrauensperson, das kor­
respondierende Mitglied der Aka­

demie der Wissenschaften der 
Grusinischen SSR W. W. Bcridse. 
erzählte über das Leben und die 
Tätigkeit von W. P. Mshawanadse 
und rief die Wähler auf, am Tag 
der Wahlen einmütig ihre Stimmen 
für die Kandidaten de, unerschüt­
terlichen Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen abzugeben.

Die Sowjetmenschen bereiten 
sich zu den Wahlen wie zu einem 
Volksfest vor. sagten die Redner 
auf dem -Treffen dar -Wähler. Da»

eine bessere Nutzung der Produk­
tionsreserven und ein strafferes 

-Sparsamkeitsregime erarbeitet wur­
den.

Im Rayon Komsomolez, Gebiet 
Kustanai, weist das Aggregat von 
J. Lcinig und 1. Buranow aus dem 
Sowchos „Jesscnkolski" die besten 
Ergebnisse im WahlwcHbewerb auf. 
Die beiden Mechanisatoren halfen 
nicht nur als erste im Rayon die 
Weizenaussaat beendet, sondern »le 
auch mit ausgezeichneter Qualität 
durchgeführt. Jeder besäte 110 — 
120 Hektar pro Schicht, indem er 
einen Traklor ..K 700" mit 0 Sä­
maschinen bediente. Die huhe Lei­
stungsfähigkeit und die große 
Reichweite des Aggregat, genügten 
für solch eine Leistung nicht. Man 
sah sich veranlaßt, auch die nbge- 
schriclfeneii Kombine, an die Sa­
che' hcranruziqhen. Aus ihren Bun­
kern wurde das Samengut in die 
Sämaschinen geschüttet. Ein ge­
wöhnlicher Lndcarbeitcr wäre dem 
mächtigen Säaggregat nicht nach- 
gekommen.

Die gut abgestimmle Zweischicht­
arbeit der Mechanisatoren, ihre ge­
genseitige Hilfe, die gute kulturel­
le und soziale Betreuung ermöglich­
ten es. die Frühjahrsbestellung auf 
Millionen Hektaren der Kustaiialcr 
Felder erfolgreich abzu.scliließen. 
Im Sowchos „Iskra" funktioniert 
die ganze Technik trotz der großen 
Auslastung reibungslos. Darin liegt 
kein geringes Verdienst der Ein­
richter, Partelgenos«en O. Greider 
und L. Moissejew. Sie halfen auch, 
das effektive Gnippenverfnhren der 
Maschinennutzung einzuführen.

Stimmt für die Kandidaten 
des Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen!

Ein Beispiel der Wirksamkeit und 
de, großen Aufschwungs dc, sozia­
listischen Wettbewerbs lieferten die 
Gclreidebauern un<j Viehzüchter des 
Dshangildin-Sowclio« iu demselben 
Gebiet. Hier sorgte das von A. 
Schwab geleitele Parteikomitee für 
eine systematische moralische und 
materielle Stimulierung der Akti­
visten. Der .Siegerbrigade wurden 
die Role Wanderfahne des Sow­
chos und eine Prämie, den Best- 
niechanisatorcn — rote Wimpel 
und Prämien überreicht. Die mei­
sten Kommunisten der Wirtschaften 
stehen in der vordersten Linie de, 
Kampfe» um eine hohe Ernte.

Unter den Z.clinogradcr Schritt­
machern der Aussaat sei J. Uaab 
aus dem Kirow-Sowchos hervorgo- 
hoben. Der Leiter der zweiten Ab­
teilung dieser Wirtschaft l’. Gorsch­
kow sagt, daß die hingebungsvolle 
Arbeit diese« Traktoristen, sein 
Mutterwitz, »ein Vermögen, von der 
Technik alles zu nehmen, die jun­
gen Mechanisatoren mitzureißen, 
fier Abteilung vielfach geholfen ha­
ben. den Tag der Wallten mit ho­
ben Leistungen zu begehen.

Oder nehmen wir den Verlauf 
dc, Wettbewerbs im Koktschetawer 
Gebiet, eines der größten in der 
Produktion von Getreide und Kar­
toffeln in der Republik. „Wir freuen 
uns nicht nur darüber, daß wir die 
Kartoffeln selbst mit unter den er­
sten auf der ganzen 500-Hektar- 
fläche gesetzt haben, sondern auch 
darüber, daß wir den Nachbarbriga­
den zu Hilfe gekommen sind", sagt 
der mit dem Lcninordei« ausge­
zeichnete Brigadier P. Kem aus 
dem Sowchos „Prirelschenski". „Ans 
14. Juni werden wir für die Kandi- 
daten des Volksblocks 
der Kommunisten und Parteilosen, 
für die Politik der Kommunistischen 
Partei stimmen, die auf die weitere 

munistischen Partei, die im Auf­
ruf des ZK der KPdSU dargelegt 
wurde. Die Uraler Wähler werden, 
für die Kandidaten des Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen 
stimmend, für das neue Aufblühen 
ihrer Heimat und für den Frieden 
auf der Erde stimmen.

Danach sprach A. P. Kirilenko. 
Er dankte herzlich den Werktäti­
gen vom „Uralchimmasch". des 
Hüttenwerks von Werch-Iaeti und 
den Werktätigen anderer Betriebe 
und Anstalten für das hohe Ver­
trauen, das sie erwiese.« haben, 
indem sic ihn erneut zum Dcpu- 
tiertenkandidateu des Obersten So­
wjet« der UdSSR nominierten.

ganre Volk hat den Aufruf des ZK 
der KPdSU an die Wähler mit Be­
geisterung aufgenommen: Die Red­
ner billigten und unterstützten die 
Außen- und Innenpolitik der ge­
liebten Kommunistischen Partei 
und der Sowjclrcgierung und äußer­
len den festen Entschluß, unermüd­
lich für die erfolgreiche Verwirk­
lichung der Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags zu kämpfen.

W. P. Mshawanadse. der mit ei­
ner Rede auftrat, dankte den 
Wählern herzlich für das erwiesene 
Vertrauen •— für die Nominierung 
als Deputiertenkandidaten in den 
Ubcrslen-So» je« der, LjlSSR.

Hebung de» Wohlstands der Werk­
tätigen abzielt."

Im Gebiet Nordkasachstan wur­
den. wie auch in den vorigen Jah­
ren. die Mechanisatoren der Bri­
gade P. Hollmann aus dem Sow­
chos „Woswyschenski" durch ihre 
Leistungen berühmt. Dank seiner 
gekonnten Leitung erreichte Holt­
mann, daß die Traktoristen A. Ru- 
juk und A. Berdnikow Spitzenreiter 
des Rayon, Woswyschenka bei der 
Aussaat wurden, indem ,ie 120 
Hektar pro Schicht mit Weizen be­
stellten.

In der Republik mehren sich die 
Reihen der Schrittmacher in der 
Vergrößerung der Produktion von 
Fleisch. Milch und anderen tieri­
schen Erzeugnissen, in der Festi­
gung der Futterbasis. Hoch wie nie 
zuvor ist da, Lämmernufzuchter- 
gchnis je Mutierschaf. Doch ein be­
sonders hoher Wurf — 170 Läm­
mer je lOO Miitlerschnfe — wurde 
im Sowchos „Degeress”. Gebiet Al­
ina Ata, erreicht. Ein solches Resul­
tat erzielte hier der Held der > so­
zialistischen Arbeit, Schafhirt S. Kl- 
lybajew.

Im Süden Kasachstans hat »ich 
bereits die Getreideernte entfaltet. 
Die Wirtschaften des Gebiets 
Tschimkcnt brachten zu den An­
nahmestellen die ersten tausend 
Tonnen Getreide. Di« Ernteeinbirn- 
gung weitet sich aus.

Am 14. Juni werden die Land- 
schaffenden ihren unerschütterlichen 
Zusammenschluß um die große Le­
ninsche Partei demonstrieren und 
weiterhin ihren Beitrag zum vor­
fristigen Abschluß des Ptanjahr- 
fünfls noch mehr vergrößern.

A ROTMISTROWSKI.
Wirtschaft,kommentator 

der „Freundschaft'’

Erklärung 
der National­
versammlung 
der DRV

HANOI. (TASS). Die Regierung 
der USA redet von „Friedenssuche” 
und „Einstellung de, Krieges", zieht 
aber in Wirklichkeit den Krieg in 
die IJusge. Sie treibt die Vierer 
konferenz in Pari« in eine Sackgas­
se, vergrößert die Marionettenar­
mee. unterstützt di» Saigoner Re­
gierung und erweitert das . ..Be- 
friedungsprogramm'- was tagtägli ­
che barbarische Verbrechen gegen 
unsere Landsleute in Südvietnam zur 
Folge hat. heißt es in einer auf 
der 6. Tagung der Nationalver­
sammlung der DRV beschlossenen 
Erklärung.

Nach den schweren Niederlagen 
in Vietnam und l.so« schickten die 
USA Imperialisten ihre Truppen 
und Saigoner Marionettentruppen 
nach Kambodscha, um die Unab­
hängigkeit. den Frieden und die 
Neutralität dieses Landes zu ver­
nichten. es zu einer Kolonie neuen 
Trpns und zu einem Militärstütz 
punkt der USA zu machen sowie 
den Widerstand «krieg zu verzögern 
und zu isolieren, den unsere 
Landsleute führen, und ihr „Vset- 
namisierung"-Programm zu ret­
ten. heißt es in der von VNA ver­
breiteten Erklärung.

Es ist Völlig klar, daß die U&A- 
Imperialisten unter Anwendung der 
sogenannten Nizon-Doktrin Viet­
namesen gegen Vietnamesen. Indo­
chinesen gegen Indochinesen. Asia­
ten gegen Asiaten aufhetzen, um 
die Völker Vietnams. Kambodschas 
und Laos, durch den Neokoloniali« 
mus zu venklaven. der den Zielen 
der amerikanischen Global Strate­
gie in Südostasien dient.

Das Volk Nordvietnams, das 
sich dem sozialistischen Aufbau 
wiilmat. hat bei der Verwirklichung 
der staatlichen Pläne große Erfolge 
errungen und verstärkt immer- 
mehr «ein Wirtachafls- und Vartei« 
digungspotential. wird in der Erklä­
rung festgestellt. Es ist fest ent­
schlossen. jedwede Abenteuer 
schritte der USA Imperialisten zu 
vereiteln und alle Anliegen der 
Front zu erfüllen.

Ausgehend vom Prinzip, daß die 
nationale Befreiung und die na­
tionale Verteidigung eine Saehe 
jede, Lande, ist, übernahmen die 
Völker von Vietnam. Kambodscha 
und Lao« die feierliche Verpflich­
tung. auf der Grundlage der ge­
genseitigen Achtung und Im Ein 
klang mit den Forderungen eines 
jeden I-lindes einander aktiv zu 
unterstützen, um die Kampfkraft 
und die Fähigkeit jede« I-andes zu 
vergrößern, einen Sieg zu errin­
gen.

Im Namen des vietnamesischen 
Volkes dankt die Nationalversamm­
lung der DRV den Nationalver­
sammlungen. Regierungen und 
Völkern der sozialistischen Bruder­
länder und der unabhängigen Staa­
ten sowie den Völkern der ganzen 
Welt, für ihre Solidarität und Un­
terstützung. die sie dem Wider­
standskrieg des vietnamesischen 
Volkes und den Völkern Indochinas- 
erweisen. Die Nationalversammlung 
der DRV fordert die Nationalver­
sammlungen. Regierungen und 
Völker der friedliebenden Länder 
auf. die amerikanischen Imperiali­
sten schert zu verurteilen und die 
nachdrückliche Forderung zu’ stel­
len. daß die USA ihren Aggression, 
krieg in Tndochica sofort einstellen. 
Sie fordert ferner auf. den gerech­
ten Kampf der Völker Indochinas 
gegen die amerikanischen Imperia 
listen und Ihre Handlanger in ei­
nem jeden Land wirksamer zu 
unlbrstützen.

Die Nationalversammlung der 
DRV appelliert an da« gante viet­
namesische Volk und seine Streit­
kräfte, Ihre Einheit zu festigen 
und beharrlich den Widerstands­
krieg fortzusetzen, um die ameri­
kanischen Aggressoren und ihre 
Marionetten auf, Haupt zu schla­
gen. den Süden zu befreien, den 
Norden zu verteidigen, den Weg 
»u einer friedlichen Widervereini­
gung des lindes zu gehen und al­
les nur Mögliche zu tun, um die 
brüderlichen Völker von Kambod­
scha und Lao, im Kampf gegen 
die amerikanischen Imperialisten 
und ihre Agenten, für wirkliche 
Unabhängigkeit. Freiheit und Frie­
den In Asien und der ganzen Welt 
zu unterstützen.

Die Nationalversammlung und 
die Regierung der DRV behaupten 
kategorisch: der Schlüsselpunkt ei­
ner Regelung der Vietnam-Frage 
besteht darin, daß die USA mit 
ihrem Aggressionskrieg aufhören. 
di« amerikanischen Truppen und 
die Truppen ihrer Satelliten aus 
Südvietnam reattoa. schnell und 
ohne Vorbedingungen iblichen und 
den Vietnamesen die Entschei­
dung über eigene Angelegenheiten 
ohn» Einmischung von außenher 
ru ermöglichen.
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Saran
vor den Wahlen

Dir brrnrntehenden Wahlen in 
das oberste M*ehtorgnn untere* 
Landet, ein bedeutsame« Ereignis 
Im Leben de« Srtwjeflende*. hat 
unter den Menschen neue Aktivität 
bcrvorgcrufcii Die Belegschaften 
der Kohlengruben und anderer Be­
triebe der Stadt Saran übernahmen 
neue erhöhte Verpflichtungen. Den 
Auftakt machten hier die Kollekti­
ve der Gruben der kommtiniMischrn 
Arbeit Nr. 12t und 122 Ihrem Bei­
spiel folgen «Ile anderen Gruben de«
Truste .iarwnugol".

Grotte politlache • A k I < v 11 6 t 
herrscht auch im gesellschaftlichen 
leiten der Stadt über all, in dm 
Kohlengruben. Betrieben. Schulen 
und Fachschulen, finden Versamm­
lungen und Treffen der Wähler mit 
ihren Depuliertenkandidatrn in den 
Obersten Sowjet des UdSSR statt 
Unlängst trafen sich die Saraner 
Wähler im Kullurpalast mit ihren 
Depuliertenkandidaten V. N. Titow 
und P. F. Lomako. Viele Aufträge 
bekamen sie von ihren Wählern. 
Die junge Stadt beginnt ener­
gisch und in schnellem Tem­
po die chemische Industrie zu 
entwickeln. Am Hande der Stadt, 
am Ufer des Stausees, entsteht ein 
riesiges Kombinat für Gummier­
zeugnisse, das bald in Betrieb ge­
nommen werden solL Daneben hat

niao bereits mit .lern Rau des Fun­
daments eines Betriebs für Lark und 
Farbencrzeugnisse begonnen. Diese 
Betriebe, die fast 12000 Arbeiter 
beschäftigen werden, brauchen drin­
gend und in großen MengenWasser.

Große Hoffnungen serknfipfl man 
hier mit dem banal Irtysch—Kara­
ganda. desyn Wasser den großen 
Stausee füllen wird taenosae Titow 
sersprnrb, alle seine Kräfte und 
Energie einrusetreti. damit die- Sa- 
raner mügbclut schneller das lang 
ersehnte Wasser bekommen und 
an dem Stausee eine Erliolungazono 
eingerichtet wird,

Ziejslrrbige politische Arbeit un­
ter den Wählern führen die Agita­
toren dar Betriebe. Gruben und 
Schulen durch. Nehmen wir das 
Journal der Agitatoren der Pädago­
gischen Fachschule, in dem sie kur­
ze Notizen über die durchgeführto 
Arbeit hinterlassen. K. N. Jerscho­
wa schreibt: „Am 111. Mai führte ich 
mit den Wählern meines Abschnitts 
eine Unterhaltung über Erziehung 
der Kinder in der Familie durch. Es 
kam tu einem ungezwungenen, leb-, 
haften Meinung* und Erfahrungs­
austausch" Genossin Jerschowa ist 
l-eitcrin der Vorschulabteilung der 
Fachschule.

Die junge Lehrerin V. Reinhardt 
schreibt: „Unterhielt mich mit den 
Wählern über das Wahlsystem in

unserem Lande wobei Ich zahlrel 
ehe Fragen der jungen Wähler, die 
zum > rstenmal wählen werden, be­
antworten mußte " Solche und ähn- 
Jirhr Notizao füllen das ganze Jour­
nal.

Die Agitatoren liesuchen die Wäh­
ler oft. sprechen zu vcracliiedenen 
Themen, die Jene Interessieren, la­
den sie zu Ver„rnmlungcn, Vorle­
sungen und Erliolitngsabenden ein

t nlängst fand in der Fachschule 
solch ein Abend statt. Vor den 
Wählern traten der bekannte Pro- ] 
pagandisl A. G. Pak und die lehre 
rin B. W. Bekbulatowa mit interes­
santen Vorlesungen auf. Im Kuliur­
palast der Kumpel wurde ein Er­
holungsabend für die sowjetdeut­
schen Wähler veranslaltcl.
• Den Versammelten wurde ein 
kürzer Vortrag in deutscher Spra­
che über das «owjetlscho Wahlsy­
stem und die riesigen Veränderun­
gen im Leben unserer Stadt seit den 
letzten Wahlen In den Obersten So­
wjet geboten. Danach sahen sie 
sich ein buntes und Interessante-' 
Konzert der Studentinnen der deut­
schen Abteilung der Fachschule an 
Es wurde herzlich gelacht und Bei­
fall geklatscht, als Eva Lehmann 
und Elvira Gewcder Schwänke zum 
besten gslien.

Zum Schluß spielte das Haasor- 
chester der Familie Eichler zum 
Tanz auf, und zwar so. daß auch 
die Altesten nicht sitzen blieben

Bald linden die Wahlen in den 
Uberslen Sowjet statt Alle Einwoh­
ner der Kumpelstadt sind bereit, 
ihre Stimmen für die würdigsten 
Vertreter des Volkes, die Kandida­
ten des Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen, abzugeben.

H. HEIDEBRECHT
Gebiet Karaganda

50 Jahre Sowjetkasachstan.

Mitgegangen, der I'arteitelle der MG Abteilung 
des Ersten Roten Reiterregiments

-arten die Basmatsehesi Aas h> die

Marschweg Cher dreselben Sanddu 
neo. Unter derselben Sonne. Und

In der Wüste Ist derjenige der

führt wird, bestimmen die Brunnen 
die Strategie und die Taktik des 
Krieges.

..An den Brunnen der Gegend 
Daudvr befindet sich der Standort 
der Bande eines 
mittelasiatischen ........ -------
naid. Die Bande lebte von Raub und 
Totschlag. Sie rottet unter dem 
..heiligen“ grünen Banner des Is-

der zahlreichen 
Chane - Dshu-

des Basmatschenchans Dshunaid 
ziehen auf Raub der Reihe nach 
ntis. f)ie Zurückblcibenden erholen 
sich und bewachen die Brunnen.

(ileich einer entkräfteten hnlh-

Basmatschenbandc aus der Wüste 
hervor, erholt »ich still irgendwo 
im Aul und fällt urplötzlich über 
alles her. was unter die Hand 
kommt, ganz gleich, ob es russische 
Dörfer oder mohammedanische Au­
le sind.

Fünf Tage zieht der 
Trupp Griseha Pelgow« 
Wüste Er zahlt *

vereinigte 
durch die 

_____ ___ _______ tausend Säbel. 
Kein Spaß. Doch die Menschen 
sind entkräftet. Plus 50 Grad Hit­
ze — Tag für Tag. Die Pferde sin­
ken bis über die Hufe im Dünen­
sand «in, der fein wie Zahnpulver 
ist. Das Wasser ist warm und

Di«stößt ron Semipalatinsk 
Geldsleke au» dem Stebenstromge 
biet zettelten eine konterrevolutio­
näre .Meuterei an.

l*ben opfern Will bi« zum Sieg 
der Wellrevolution kämpfen Sozia-

einer Batra-

noch zu Besinn des Marsches für â

Der Kommissar Chalaman er­
zählte den Soldaten von I*nin. Wie

ging über Gebirgspässe. um den 
Weißgardisten unverhofft _ in den 
Rücken zu fallen.
Marsch durch den
Altyn-Emel wurde der Trupp um 
einen Kämpfer reicher. Das war ge­
rade Fjodor Chalaman. ein Bauern­
sohn au« dem Dorf Borodinowka.

Auf dem 
Landkreis

kenfaniilie. warum aber so arg ge­
bildet? Und was hat er für einen 
ausländischen Familiennamen? Das

trizelle. Man stimmt ab. Einstim­
mig Der Rotarmist Fjodor Chaia-

munistische" Partei Rußlands (Bol­
schewik!) — auf genommen. Man

mitgekämpft
Als achtjährigen Jungen hatte ibn 
der Vater hierher von den Ufern

l-andarmut geflohen, wurden aber... 
tu Batraken. Es war zum Heulen, 
doch etwas in diesem Leben zu 
verändern, schien einfach unmög­
lich. Der Valer machte noch einen, 
in jener Zeit heroischen Versuch.

sten Emigration in das brodelnde 
Bußland zuriiekkehrte. um unznit

lulion zu leiten. Doch bald kommt 
die Ochranka ihm auf die Spur. 
Und doch entwickelt Lenin, sich 
verbergend, eine «i urmise tw Tätig­
keit. Er spricht auf den Arbeiterver- 
ummlungen. hält Vorträge, nimmt

in Stockholm stattfand.;

der russischen Polizei Harting läßt 
ihn nicht au« den Augen. Doch Le­
nin kehrt wieder nach Rußland zu

brachte es kaum noch fertig, dem 
neuen Parteigenossen zu gratulie-

Sonne sofort aus dem Körper ver­
dunstet. Am 5. Tag begann man die 
Wasserration zu verringern.

Den Berechnungen 
man mit der Bande 
schon „Tuchfühlung“ 
und die Daudvr Brunnen erreichen 
müssen. Doch vorn zeigte sich von 
alledem keine Spur. Nur Sanddü- 
nen liefen, wie seil eli und je, zum 
Horizont.

nach hätte 
Dshunaids 
bekommen

„Kommissar“, sagt Griseha Fel- 
iw heiser. „Mach' was. Kommis-

die Begegnung seines erschöpften 
Trupps mit den Wegelagerern des 
Chans enden kann, die Stellungen 
an den Brunnen bezogen haben.

„Mach' was, Kommissar..."
Der Kommissar ist Fjodor Cha­

laman. Er ist etwas über die 20. 
Mit 19 ist er der Partei beigelreten.

Griseha Pelgosv. Ein verwegener. 
Siebenstromgebict. Annenkow

Im Zentralen I. e n I n - M u- 
seum in Moskau wurde ein spe­
zieller Saal eingerichtet, wo die 
Gedenkgeschenke der brüderlichen 
kommunistischen und Arbeiterpar­
teien. die am feierlichen Begehen 
des 100. Geburtstags W. I. Lenins 
teilgenommen haben, ausgestellt 
sind.

UNSER BILD: Im S'al mit Ge­
schenken zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins.

Foto: A. Stushln
(TASSI

Erfahrungen eines Gewerkschaffskomitees
KARAGANDA. (KasTAG). Das 

Gewerkzchalfkomitfe der Grube 
Nr. 35. das von N. I. Kowaljow ge­
leitet wsrd. hat in der Vorberntung 

| und Durchführung von Arbeitrrver- 
sammluogin große Erfahrungen ge­
sammelt. Die Versammlungen wur­
den liier zu echten Schulen der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen. Sic werden allmonat­
lich ru aktuellen Fragen des Lebens

des Kollektivs durchgeführt — 
über die Erfüllung des Betriebskol­
lektivvertrag« und der sozialisti­
schen Verpflichtungen, über die kul­
turelle Freizeitgestaltung. Arjieils- 
ditziplin sowie über Wirtscha/ts- 
fragen.
—An der Vorbereitung der Ver­

sammlungen sind Gewerkschaft«- 
aklivisten, ständige Kommissionen 
des Gcwcrkschaflskomitee», die Re­

daktionskollegien des örtlichen 
Rundfunks und der Wandzeitungen 
I eteiligt. Auf den Versammlungen 
treten Mitglieder des Gewerk- 
«chaftskomitce«. Mitarbeiter der 
Kultur Aufklärungwinrtalten und 
des ökonomischen Dienstes. I.eiter 
der Betriebe, der Rayon- und Stadt­
organisationen mit Referaten auf. 
Nach der Annahme von Beschlüs­
sen durch die Versammlungen kon­

zentriert das Gewerkschaftskomitee 
seine Aufmerksamkeit auf die Er­
füllung der vorgemerkten Maßnah 
rnen und d>r gemachten Empfch 
lungen und berichtet auf der nach 
sten Versammlung über die gelei­
stete Arbeit.

Das Präsidium des Republikge 
werkschaflskomitces dc» Arbeiter 
der Koblcnindustric verollgemeinei 
te die Erfahrungen des Gewerk 
•cliaflskomitres in der Vorbereitung 
und Durchführung der Arbeiterver 
MTnralunjten.

Vorlesungen über Kasachstan
ALMA-ATA. IKasTAG'. Die Lek­

toren der Alma-Ataer Stadtorgani- 
sallon der Gesellschaft „Snanlje" 
haben in diesem Jnhr über 2 UfiO 
Vorlesungen! gewidmet dem 50 
Jahrestag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, gehallen. Die Organi­
sationen der Gesellschaft, die an der 

| Kasachischen Slualsunlversitäl, der 
I Akademie der Wissenschaften der 

Kasachischen SSR. der Alma-Ataer 
Parteihochschule und an den poly-

technischcn und pädagogischen 
Hochschulen geschaffen wurden, 
haben etwa fiOO Lektoren bestimmt, 
die Vorlesungen zu Themen über 
die Entwicklung der Wirtschaft und 
der Kultur der Republik halten

In den J-ektoricn der Gesell­
schaft. Universitäten der Kultur und 
den Agitaliotupunklen der Wald­
reviere werden Vorlesungsreihen 
durchgeführl ..Der Aufbau de« So­
zialismus in Kasachstan - Verwirk­
lichung der Ideen Lenins", „Erblü­

hen der Wirtschaft und Kultur Ka­
sachstans". „Die Kommunistische 
Partei Kasachstans — ein Kampf- 
trupp der KPdSU". Kollcklise Auf­
tritte der Gelehrten in den Beirie­
ben. auf den Baustellen und in den 
Anstalten werden breit praktiziert. 
An einem von ihnen bclei'igten »ich 
201 Lehrer der Universität.

„Die Biographie meiner Repu­
blik" — so heißt das ständig funk­
tionierende Lektorium. das von den

Gelehrten de« Instituts für Ce- 
schichte. Archäologie und Ethno 
graphie der Akademie der Wissen 
•rhapen der Kasachischen SSR zu­
sammen mit dem städtischen Ex­
kursion«- und Reisebüro geschaffen 
wurde. Interessant verlaufen die 
Treffen der Jugend mi| Teilneh­
mern des Kampfes für die Errich­
tung der Sowjetmacht in Kasach 
stan-, Stoßbrigadlern der ersten 
lünfjahrpläue. Teilnehmern des 
Großen Vaterländischen Krieges 
wie auch die thematl«chen Aben­
de ..Ich singe meine Republik".

Man schreibt uns aus der DDR

Alltag einer Oberschule
Eine kleine Landschule an der 

westlichsten Grenze des Bezirkes 
Cottbus bemüht s|ch, das Ver­
mächtnis ixiiln« mit Taten zu ver­
wirklichen.

Unsere Schule befindet «ich in 
dem Dorf Koßdorf. welches 2 000 
Einwohner zählt und zur Zeit des 
Kapitalismus al> Dorf der Groß­
bauern von »ich reden machte, 
heule aber durch die Möglichkeiten 
der Arbeiter und Bauern M a c h t. 
durch eine moderne landwirt 
schaf Hielte Produktionsgenossen­
schaft. einer Genossenschaft, die zu 
den ersten im Kreis Bad Lieben- 
werd« gehört und eine der vorbild­
lichsten ist. Durch dl« Taten der 
werktätigen llautrn unter Führung 
der SED wuchsen auch die Anfor­
derungen an die SiQiule. die Schü­
ler und Lehrer. Aus einer ehemali­
gen typischen Landschule, in der 
kirchliche Unterrichtsfächer da»

Wesentlichste waren, gestaltete 
sieb «ine Schule, die im wesentli­
chen alle Vorteile einer Zehnklassen­
schule auf weist Bedingt durch das 
cinheiUlcjie sozialistische Bildung»- 
avstem besuchen unsere Schule 
auch die Schüler aus weiteren zwei 
OrLschalten. Da« ermöglicht uns. 
die finanziellen Mittel rationell 
clnziisclzeii Der ehemalige Raum 
für Lehrmittel ist schon lange viel 
zu klein und da wir bereits in 
kurzer Zelt eine neue Schule er­
hallen sollen, werden die umfas­
senden Mhmiittel, insbesondere 
für die naturwissenschaftlichen Fä­
cher. noch teilweise in anderen 
Bäumen gelagert.

Mit 240 Schülern zählen wir bei 
weitem nicht iu den größten Schu­
len des Kreise«. Die 240 Schüler 
der I. bis 10. Klasse werden von 
17 Lehrern und Erziehern gebildet 
und erzogen. Viele Schüler besu­

chen in ihrer Freizeit norh zu­
sätzlich eine Klasse der Musikschu­
le. uni sich auch auf diesem Ge­
biet zu qualifizieren. Bereits ab der 
.’>. Klasse svird als Fremdsprache 
Russisch und ab der 7. Klasse noch 
Englisch gelehrt.

Diese Tatsache Ist auch die Ur­
sache dafür, daß wir uns seit Jah­
ren erfolgreich nicht nur an den 
tufgaben unsere« Jugendvertinniles 
beleilißcn. sondern auch an den 
torhalien der sowjetischen Pionier 
Organisation. Die deutsch-sowjeti­
sche Freundschaft wird an unserer 
Schule besonders in Ehren ge­
halten. Für die Teilnahme am All­
unionsspiel „Samlza“ wurden wir 
durch den Hauptstab ausgezeich­
net

Eine bedeutende Rolle spielt der 
Klub der Internationalen Freund­
schaft, den ich leite. In einem Son­

derauftrag des Zcntralrates der 
FDJ untersuchte dieser Klub, wie 
Lenin« Gefiossenschaft«p1an In 
unserer landwirtschaftlichen Pro­
duktionsgenossenschaft und über­
haupt in der DDR verwirklich! 
wurde. Dafür haben wir eben­
falls Anerkennung erhalten. Dei 
Klub der Internationalen Freund 
schäft wertet regelmäßig die „Pin- 
nerskaja prawda“. die „Freund 
schaff’ und andere Zeitungen aus. 
Pioniere unserer Schule haben 
durch die Unterstützungen de« 
Klubs Verbindungen mit mehr als 
.'Oft Pionieren aus allen Ecken det 
UdSSR, darunter auch vielen deut­
schen Pionieren aus Kasachstan, so 
»um Beispiel aus dem Gebiet Ka 
r.'igundn. Oslkasachslan. Pawlodar 
und Gurjew, aufgenommen.

Wir meinen, daß wir mit Recht 
die Worte Bertolt Brechts an- 
führen können:

„Indem wir Lenin ehren, nützen 
wir uns. und indem wir uns nützen, 
ehren wir Lenin." (Aus „Teppich­
weber von Kujan Bulak").

Wolfgang MÖBIUS, 
Pionierleiter au der Oberschule 
Koßdorl
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gelöhner waren, ließ er den Solin 
lernen. Das war nicht allzu» icl, 
aber immerhin drei Klassen der 
Dorfkirchenschule, dann anderthalb 
Jahre Lehrzeit an der Dsharkenler 
Landwirtschaftlichen Schule, dann... 
Dann der Ruhm de« ersten und ein­
zigen ..gebildeten .Menschen" in 
ganz Borodinowka. Das Leben 
blieb aber wie zuvor. Vater — Ta­
gelöhner, Mutter —- Tagelöhnerin, 
Fjodor — Sohn von Tagelöhnern.

Als F|odor der Abteilung von 
Iwan Mamonlnw beitrat, urteilte er 
denkbar einfach:

..Das (eilige Leben

signal auf.
Griseha Pelgow 

ahnen. Er befahl, 
brauch noch mehr zu verringern. 
Er selbst trinkt nur soviel, um das 
Bewußtsein nicht zu 
schweigt, schwarz 
fürchterlich.

Chalaman kommt überall mH 
Auf dem letzten Rastplatz wurde

isl: die Uchranka hat alle .Maßnah­
men zu seiner Verhaftung ergrif­
fen...

Man hört dem Kommissar mit 
angespannter Aufmerksamkeit zu.

Der stark gelichtete Trupp 
schleppt sich mühsam durch die

ein

I.ebcn'. sagte Mamontow, .kämpft 
seine Abteilung.'"

Das Verständnis der Bedeulsam- 
_ keit des Vorgehenden kam erst 
’ später. Er lernte gut das. wovon er 

bisher nur vom Hörensagen gi^uiit 
hatte In der Abteilung wurde ihm 
politisches Wissen beigebracht. Er 

'kannte nun die Bulschcwiki. las 
Lenin. Und fand immer mehr, daß 
er mit ihnen denselben Weg zu ge­
hen bat.

Am 10. Februar, vor SO Jahren, 
fand in einem Bauernhaus am Ran-

verlieren, und 
versengt und

von Basmaischenbanden wimmelt. . 
Als Andenken an diesen-Marsch

nungsurkunde der Choresmer Grup 
pe der Streitkräfte und des Mili 
tärnasirats der Sowjetrepublik

mitgesiegt
eine offene Partetversammlung 
durchgeführt Man sprach in lau­
tem Flüsterton. Die vom heißen 
Wind verbrannten Mundhöhlen 
schimmerten weiß. Fs hieß; Weiter

Von den drei vorangeschickten 
Aufklärern kehrt nur einer zurück. 
Die übrigen zwei haben dazu keine 
Kraft aufgebracht. Die Daudyr- 
Brunnen liegen nun etwa 10 Kilo­

Man rückte, ohne haltzumaehen.

Gcfecht.
Grauenhaft war diese Schlacht

Doch das Schrecklichste stand 
■st bevor. Die Flucht ergreifend.

N’aeh der Okloberresiduflon 1917 wurde das Volk zum ersten Mal 
in der Well Herr Mines Landes. Auf dem Territorium des ehemaligen 
Bussiachen Reiches entstand und behauptete «Ich die Demokratie des So­
zialismus. eine repräsentative und gerechte Demokratie. Die ton der Re­
volution hervorgebrnchle Mneht der Sowjets eröffnete grolle Möglichkei­
ten für die Teilnahme von Millionen Werktätigen au der Ixltung der 
staatlichen. wlr(«rliaRlleheo und gesell'chaftllehen Angelegenheiten.

Der Träger der Maehl, da« Sowjetvolk, teilt diese Macht mH nieman­
dem. Das Sowjetvolk wählt die«« Mnchl selbst. Die sowjetischen Organe 
bestehen aus Vertretern der breiten Massen der Werktätigen.

I.
Aber die Prinzipien der Formie­

rung eines repräsentativen Organs 
bestimmen nicht nur seine Zusam­
mensetzung. sondern auch seine 
praktische Tätigkeit. Von der Ord­
nung. in der die höchste Vollver­
sammlung gewählt wird, von den 
Möglichkeiten, über die alle Volks­
schichten bei der Aufstellung ihrer 
Kandidaten verfügen. von der 
Möglichkeit, ihren Willen bei der

erklärt sich durch die große Rolle, 
die der Oberste Sow jet im I-eiien 
der sowjetischen Gesellschaft spielt. 
Er verfügt über die ganze staatliche 
Macht, die gesetzgebende Funktion, 
die höchste .staatliche Verwaltung 
und die Kontrolle auf allen Gebie­
ten der Wirtschaft, Politik. Vertei­
digung und des kulturellen Auf- 
l>au». Deshalb muß d«r Abgeordne­
te des Obersten Sowjet« über M- 
benserfahrungen. politische Reife 
und genügende Erfahrungen bei der

Die Züge 
der Volksmacht
Abstimmung zu bekunden, und von 
der ganzen Ordnung der Durchfüh­
rung der Wahlen, die diesen Willen 
im Ergebnis der Wahlkampagne 
richtig widerspiegeln muß. hängt 
in Vielem der demokratisch« Cha­
rakter des Machtorgans ab.

In der Sowjetunion sind alle Bür­
ger. junge Leute und lictagte Men­
schen. Soldaten und Studenten, die 
viele Millionen zählenden Nationen 
und die Völkerschaften, die manch­
mal nur aus einigen h-ändert Men­
schen bestehen. vollberechtigt« 
Wähler. Jeder Bürger hat das 
Wahlrecht. Laut Artikel 135 der 
Verfassung der UdSSR haben alle 
Bürger, die «um Tag der Wahlen 
das achtzehnte Lebensjahr errei­
chen ungeachtet ihrer nationalen 
Zugehörigkeil, de« Geschlechts, der 
Konfession*), der Bildung. Ansässig­
keit. sozialen Herkunft, Vermö­
genslage und früheren Tätigkeit 
das Hecht, an den Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR teilzu­
nehmen. Eine Ausnahme stellen 
nur Geistesgestörte dar.

Bis 1915 beslansl in der UdSSR 
eine cinheillichc Altersgrenze. Es 
konnten alle Bürger, die das 18. 
I ebensiahr erreicht hallen, wählen 
und in den Obersten Sowjet de» 
Landes gewählt werden Später 
jedoch nahm der Oberste Sowjet in 
der Verfassung des lindes ein« 
Korrektion vor laut der als Abge­
ordnete des höchsten Organs der 
Staatsmacht nur Sowjclbürger ge­
wählt werden können, die nicht 
iünger al« 23 Jahre sind

Die Erhöhung der Altersgrenze

*) Glaubensbekenntnis

gesellschaftlichen Tätigkeit und der 
Arbeit verfügen.

Da» sowjetische Gesetz der Wah­
len schreibt eine wahrhaft demo­
kratische Ordnung der Aufstellung 
der Kandidaten vor. Die Kandida­
ten werden auf Vollversammlungen 
der Werktätigen aufgestellt. Das 
erlaubt allen Wählern, «ehon auf 
der ersten Etappe der Wahlkam­
pagne aktiv sowie an der Aufstel­
lung als auch an der Erörterung 
der Kandidaturen teiliunehmen. In 
den Versammlungen werden all«ei- 
lic die persönlichen und sachlichen 
Eigenschaften der Kandidaten er­
örtert. und jeder Wähler hat das 
Hecht, seine Gedanken, Zweifel 
und Vorwürfe «u äußern.

II.
Die Wahlen in den Obersten So­

wjet der UdSSR erfolgen auf der 
Grundlage des direkten Wahlrechts. 
Die Wähler entsenden ihre Vertre­
ter unmittelbar und nicht durch 
irgcndweleh» Organe oder spezielle 
Wahlmänner in beide Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
Das sichert den Wählern eine enge­
re Verbindung wl ihren Abgeord­
neten. schafft di“ erforderlichen 
Voraussetzungen für die Kontrolle 
ihrer Tätigkeit durch da« Volk.

Die Verfassung dar UdSSR ga­
rantiert die grimme Abstimmung 
Iwi drn Wahlen Deshalb können 
dir Wähler ihren Willen frei be­
kunden.

Wie genießen die sowjetischen 
Wähler ihre Recht«? Wen entsen- 
dan sie in« Parlament?

Hier ein Beispiel. Unter den 
Wählern, dte an den Wahlen des 
Obersten Sowjet» dar UdSSR der

Fjodor Chais27 Jahre diente 
man in der Sowjetarmee und wur- 
de schon im Range eines Ober«t 
leutnanL« demobilisiert. Im letzten 
Krieg war er Batoillnnskomrai’sar. 
wurde mit den Orden ..Rotes Ban­
ner" und ..Roter Stern“ ausgezeich-

beitet alter weiter und wohnt in’ 
Kugalv. in der Nähe von Borodr-J 
nowka. von wo er vor mehr als 5o 
Jahren mit dem Regiment Iwan

int in I

kämpft für diese Sache auch letzt 
noch weiter.

Elgenkorrespnndenf 
der „Freundschaft“

Geblel Taldy-Kurgan

sechsten Legislaturperiode fI9ö2— 
1‘Jflfl) teilnahmen. befanden «ich 
zwei grusinische Mädchen, Isotda 
Robakldse und I«ol<l4 Surguladse 
Kurz vor den Wahlen waren «ie 18 
Jahre alt geworden und machten 
zum ersten Mal von ihrem ver­
fassungsmäßigen Wahlrecht Ge- 
brauch. Die Zeit verging. Die Mäd­
chen beendeten die Schule und 
nahmen die Arbeit auf. Beide I’ol 
das erlenten den Beruf einer Nähe- I 
rin. Als der Oberste Sowjet der sie­
benten Legislaturperiode (12. Juni 
19fiö) gewählt wurde, waren beide 
Mädchen kaum 23 Jahre all ge­
worden. An diesem Tag machten I. 
Robakidsc und I. Surguladse von 
ihrem verfassungsmäßigen Recht 
Gebrauch, in das höchst» Repräsen­
tativ organ des Laude« gewählt zu 
werden. Die jungen Näherinnen 
wurden Deputierte dc« Obersten 
Sowjet« der UdSSR. Auf der ersten 
Sitzung wurde eine von ihnen als 
Mitglied der Kommission für Ge­
setzentwürfe und die andere al« 
Mitglied der Mandatskommission ge­
wählt. Neben ihnen hallen in den 
Kammern des höchsten Organs der 
Staatsmacht weitere 182 Deputierte 
im Alter von 23 bis 29 Jahren 
Hatz genommen.

III.
Hier ein weiterer demokratischer 

Zug des sowjetischen Wahlsystems. 
In der UdSSR ist der g.snze Pro­
zeß der Vorbereitung und Durch­
führung der Wahlen Sache der 
Wähler selbst. Io der Periode vor 
den Wahlen beteiligen sich Millio­
nen Sow|etmen«clien aktiv an der 
Tätigkeit der Wnhlknmmissioncti 
und agitieren für die Kandidaten. 
Nehmen wir zum Beispiel die Zu­
sammensetzung der Zentralen 
Wahlkommission für die Wahlen 
in den Obersten Sowjet der UdSSR 
der achten Legislaturperiode. Sie 
wird von Viktor Jermilow angc- 
leitcl. einem Arbeiter des Moskauer 
Werkzeupmaschinenbou werke» 
„Krasny prolclari". Mitglieder der 
Kommission sind d»r Vorsitzende des 
Krimer Sowchoi „Völkerfreund­
schaft" Ilja Jcgudin. d'C Schauspie­
lerin des Opern-und Ballettlheatcrs 
der Moldau Maria IMjr-chu.der he 
deutende sowjettarttc Wi»«en«c!i^fl- 
ler. Akjilcmiemitgliwd Iwan Artobo- 
lewski, der Schriftsteller Nikolai Ti­
chonow sowie Funktionäre der Ge­
werkschaften, der Partei und de« 
Komsomol.

Der Demokratismus des sowjeti­
schen Wahlsystems stimuliert die 
Aktivität der Bürger. Die ganze 
Welt weiß, daß sich an den Wah­
len In den Obersten Sowjet der 
UdSSR praktisch alle Bürger des 
Lande« beteiligen, die wahllsercch- 
tigt sind. Di« hohe Aktivität der 
Wähler ist verständlich. Die Werk­
tätigen des Sowjetlandes haben 
ein« klare Vorstellung, wofür sie 
am Tag der Wahlen ihre Stimme 
abgeben. Sie stimmen für die wei­
tere Entwicklung der sozialisti­
schen Wirtschaft und Kultur, für 
eine weitere Hebung des l-ebens- 
slandard« des ganzen Volkes, für 
di« friedliche Arbeit der Sowjet­
bürger.

German USTINOW
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In den 39 Jahren Ihres Bestehens 
bat die Irkutsker Militär-technische 
Fliegerschule viele Hunderte, der 
Kommunistischen Partei und dem 
Sowjelvolk ergebene Fachleute er­
zogen.

Festtag der Jungarmisten
An der Schwelle der fröhlichen Sommerfe- 

ricn fand auf dem Zentralgehöft «les Kirow 
Sowchos ein Treffen der Jnngarmisten des 
Rayons Zeltnograd statt.

Am frühen .Morgen versammelten sich die 
„Bataillone" von zehn Achtklassen- und Mit­
telschulen am Denkmal der im Groden Va­
terländischen Krieg gefallenen Kämpfer. Jeder 
„Truppenteil" war entsprechend uniformiert. 
Marineinfanteristen. Grenzer, Landungs- und 
andere „Truppenteile" traten an. bereit, ihre 
Gefechtsausbildung zu zeigen, im Sport, in 
der Erweisung von medizinischer Hilfe und 
in der Kochkunst zu wetteifern.

Nachdem die Jungarmisten einen Kranz am 
Denkmal niedergeiegt hatten, wurde vom Mi­
litärkommissar des Rayons B. F. Kowalenko 
ein Meeting eröffnet. Zu den Jungarmistcn 
sprach der Veteran des Bürgerkriegs N. D. So- 
schaisk» und der Träger vieler Kampfaus­
zeichnungen. Veteran des Groden Vaterländi­
schen Krieges A. P. Tschernjak.

Nach dem Meeting begann die Parade der 
Jungarmisten. An der Tribüne zog zuerst ein 
Trupp Jungen und Mädchen in Uniformen der 
Suworow-Schüler mit ihrem Kommissar Ja­
scha Esau vorüber. Ihnen folgte die Kolonne 
der Achtklassenschule von Roshdestwenkn. 
Das sind Infanteristen. Jede.« „Bataillon" 
singt sein .Marschlied. Hohe Meisterschaft in

der Gefechtsausbildung zeigten die Jungarmi 
sten der Mittelschule von Priretschcnskojc. 
der Achtklassenschulen von Roshdestwenka. 
Kostschinka. Semjonowka. In der Truppen 
ausbildung wurde der erste Platz den Jung­
armistcn von Nowöischimka und Koshdest 
w enka zugesprochen.

Nach der Parade begannen die Wettbewerb1’ 
im Sport, für die Herausgabe des besten 
Kampfblattes und in der Erweisung der medi­
zinischen Hilfe. Da hatten die Sportler Gele­
genheit. ihre Meisterschaft zu zeigen. Der 
Jungarmist A. Bürbach aus dem Sowchos 
..Krasnojarski" lief 60 Meter in 8.2 Sekunden, 
und nur um 0.3 Sekunden blieb \\. Secman 
aus dem Kirow-Sowchos hinter ihm zurück 
Von den Mädchen war T. Knaub aus Rosh 
destwenka die Tüchtigste.

Eines der besten Kampfblätter gaben Berta 
Burbach und Swetlana Michaiiis aus Roma­
nowka heraus.

Wie im Flug verflossen die Stunden des in­
teressanten Treffens. Zum Schluß rief die 
Trompete wieder alle zum Appell zusammen, 
und die Sekretärin des Rayonkomsomolkomi­
tees Anna Ott gab die Ergebnisse der Wettbe­
werbe bekannt. Den Siegern wurden Wimpel 
und Ehrenurkunden eingehändigt.

W. ENODIN
Zelinograd

Gärten werden blühen
Die Gartenfreunde des Pio­

nierhauses in Wolodarskoje 
freuen sich: ihre Obstbäum­
chen und Beerensträucher ge­
deihen gut. In diesem Früh­
ling haben die Kinder weitere 
Sträucher von Johannis-, Sta­
chel- und Himbeeren ange­
pflanzt.

Wie hat das eigentlich an- 
gefangen? Die Schüler trugen 
sich schon lange mit dem Ge­
danken, einen Obstgarten an­
zupflanzen. Aber wo konnte 
man Setzlinge hernehmen? 
Der Ausweg war bald gefun­
den. In Wolodarskoje lebt 
seit mehreren Jahren ein gro­
ßer Gartenfreund — Wassili 
Nowikow. Die Schüler waren 
ziemlich schüchtern, als sie 
sich das erste Mal bei ihm 
meldeten. Doch Wassili Tito- 
witsch empfing sie sehr 
freundlich :

Alexander BRETTMANN

Der Sturz
Auf die Erde sank hernieder 
sammetweich die Dunkelheit, 
und der Vögel Abendlieder 
sind verklungen weit und breit. 
Nur des Sturzbachs heller Schall 
stört die Ruh im stillen Tal.

Längst verhallt am Waldesrande 
ist das Rascheln leis im Laub. 
Cbers Dorf geräuschlos wandern

b a c h
Wolkenscharen, stumm und taub. 
Nur der Sturzbach hüpft allein 
Sprudelnd über Fels und Stein.

Eingeschlummert sind die Kinder, 
müde von dem langen Tag. 
weich und kraftlos ist des Windes 
lautlos stiller Flügelschiag.
Doch der Sturzbach ohne Ruh 
rauscht und plätschert immerzu.

„Aber bitte, bitte, ich helfe 
euch gerne, womit ich nur 
kann." Seitdem sind die Pio­
niere wohl die häufigsten 
Gäste im Garten von Wassili 
Titowitsch. So bekamen sie 
von dem leidenschaftlichen 
Kinderfreund und Naturlieb­
haber, ihrem Paten, an die 40 
verschiedene Setzlinge, und 
alle haben Wurzeln gefaßt. 
Das war im Herbst vor drei 
Jahren, und heute tragen die­
se Sträucher und Obstbäume 
schon Früchte. Mit größtem 
Stolz erinnern sich die Kinder 
an Wladimir Majakowskis 
Worte:

Irb weiß: die Stadt wird 
werden.

es werden Gärten blühn, 
wenn auf der Sowjeterde 
sich solche Menschen

mühn.

Als ich neulich mit Wassili 
Titowitsch zusammenkam. 
nannte er mir unter seinen eif­
rigsten Nachfolgern Tanja 
Dubina, (Jalja Drobyschewa. 
Olga Ignatjewa, Wera Iwano­
wa. Sina und Galja Papando- 
pulo, die nun beschlossen ha 
ben, auch bei sich zu Hause 
Obstgärten anzulegcn. Es sei 
gar nicht so leicht gewesen, 
ihre Wißbegier zu befried! 
gen: Wie man Ungeziefer be­
kämpft, wie mehrere Sorten 
an einem Stamm angepfropfl 
und die Pflanzen okuliert 
werden, welche Düngemittel 
die besten sind.

Dieser Mann bemüht sich, 
den Kindern eine herrliche 
Eigenschaft anzuerziehen; die 
Liebe zur Natur.

D. JOST

Gebiet Koktschetaw

UNSER BILD: Pioniere M den 
Kursanten zu Gast

Foto: TASS
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Der Marsch 
wird 
fortgesetzt

Der Trupp der Roten Pfad 
linder gehört bei uns zum 
Klub für Tourismus und Hei 
matkunde „Iskatel" („Su­
cher"). Sie haben nicht wenig 
gute Taten auf ihrem Konto

Im vorigen Jahr begannen 
sie die Geschichte unseres 
Rayons Tschu zu schreiben 
Aber dazu brauchte man Ma­
terial. Fakten, und die Roten 
Pfadfinder ,-begaben sich 
auf einen Marsch". Er wird 
auch heute noch fortgesetzt. 
Sie treffen sich mit den alte 
sten Einwohnern, mit Kriegs­
veteranen. Ihr Suchen führte 
zu einer interessanten Begeg­
nung mit dem Ehrenbürger 
der Stadt Prag, Genossen 
Schklowski. Das war sein Pan­
zer im Jahre 1945. der sich 
bei der Befreiung Prags von 
den Faschisten als erster in 
die Stadt durchgekämpft hat­
te-

Unlängst besuchten die Ro­
ten Pfadfinder den Helden 
der Sowjetunion Sadu Schaki­
row. Er erzählte ihnen über 
seine ^ampftaten.

Die Roten Pfadfinder un­
seres Dorfes Nowotroizkoje 
sind unermüdlich. Ihnen ste­
hen noch viele interessante 
Begegnungen mit Arbeitsmen­
schen und Helden der rühm 
reichen Vergangenheit unse­
rer Heimat bevor. Ihre Devi­
se ist: „Niemand und nichts 
ist vergessen".

Wolodja METZLER

Gebiet Dshambul

Woldemar Zerr hat «h testet 
Schüler die Klasse lb der Achtklas­
senschule von Wolodarowk», Gebiet 
Koktschetaw, beendet.

Foto; D. Neuwirt

Der Streit
Im Wandschränkchen ei­

nes Klassenzimmers standen 
zwei Pappschachteln. In einer 
lagen zwei lange Stückchen 
weiße Kreide, in der anderen 
Buntkreide. Die Schranktür 
stand heute offen, weil die 
diensthabenden Schüler den 
kleinen eisernen Riegel nicht 
vorgeschoben hatten. Es war 
auch gut. sonst hätten wir 
das Gespräch der Kreiden 
nach den Stunden nicht ge­
hört.

..„Ohne Kreide kann man 
in keiner Schule auskommen. 
Eine Lehrerin ist ohne Kreide 
in der Klasse wie ohne Hän­
de. Das habe ich schon oft 
gehört", sagte das längste 
Stückche.n.

Das schon rund geschriebe­

Gegenwärtig wird im Zentralen 
Gorki-Studio für Kinder- und 
Jugendfilme der Film „Die silber­
nen Trompeten" beendet, der über 
das Leben und Schaffen des 
Schriftstellers Arkadi Gaidar er­
zählt.

Es war im Bürgerkrieg. Ais 
vierzehnjähriger Junge ging Gaidar 
an die Front, mit siebzehn be­
fehligte er ein Regiment. Nach ei­
ner schweren Krankheit, die durch 
eine Kontusion hervorgerufen wor­
den war. demobilisierte man ihn. 
Vor dem Menschen. der die Kämp­
fer zum Angriff geführt hatte, ent­
stand eine neue Aufgabe — seinen 
Platz im Leben zu finden.

Der Film erzählt über den Mut 
und die Hartnäckigkeit, mit «Jem 
dieser große, gutmütige und kluge 
Mensch durchs Leben schritt, über 
sein Schaffen, das er der Erziehung 
der jungen Generation widmete.

Die Ereignisse des Films umfas­
sen die Periode vom Jahr 1927 bis 
1941 Außer den biographischen 
Fakten wurden Gaidars Briefe, Ta­
gebücher. Erzählungen von Men­
schen. die Gaidar nahe kannten, 
verwertet.

Eine große Hilfe leisteten Gai- 
dar.« Sohn. Timur Gaidar und 
Timurs Mutter. L. L Solomjan- 
skaja den Filmschaffenden.

Die Autoren des Drehbuchs sind 
U'. Shelesnjakow und A. Leontjew. 
Den Film dreht der Regisseur Edu­
ard Botscharow, der uns durch den 

ne Kreideschwesterchen füg­
te stolz hinzu: - Heute rechne­
te ich mit Anni eine Aufgabe. 
Ich gab mir Mühe, und in 
Annis Tagebuch steht nun 
eine 5.”

„Ach. ihr unansehnlichen 
farblosen Dinger, bildet euch 
Wunder was ein.’ Ihr seid 
doch nur für die Arbeit da..." 
piepste es aus der Buntkreidc- 
schachtcl.

„Daß Anni eine Fünf hat, 
das ist mein Verdienst. Hätte 
ich die Antwort nicht rot un­
terstrichen..."

Der Streit hätte vielleicht 
noch recht lange gedauert, 
aber beim Tafelschwamm war 
cs mit der Geduld aus und er 
unterbrach den Redeschwall 
der Kreideverwandschaft: 
„Wieviel Fehler, die ihr ge­

Film ..Der kleine Flüchtling" be­
kannt ist. Kameramann ist Pjotr 
Katajew Die Rolle Gaidars spielt 
Andrej Mjagkow. Im Film wir­
ken die bekannten Schauspieler M. 
Janschin, . 1. Lapikow. Ft Grabbe 
mit.

macht habt, wischte Ich ohn» 
viel Geschrei ' einfach weg." 
Seine Stimme klang von dem 
reichlich geschluckten Kreide­
staub hell. Das Klappfenster 
bewegte sich unruhig hm und 
her. So machte es immer, 
wenn cs zu Worte kommen 
wollte

Dann sagte es von oben 
herab- „Die Prüfungszeit ist 
da Allen unseren Schülern, 
die Freundschaft mit dem 
Fleiß und der Wiederholung 
hielten, wird es klappen.

Wir werden ihnen natürlich 
auch helfen, so gut es geht."

Im Klassenzimmer war es 
wieder still geworden. Das 
Klappfenster hatte in den vie­
len Jahren seiner Dienstzeit 
so manches erlebt und batte 
gar nicht unrecht.

E. HERMANN

Aktjublnsk

UNSER BILD: Der Schauspieler 
des Theaters „Sowremenntk“ 
Andrej Mjagkow In der Rolle Gai­
dars.

Foto: APN

3. Fortsetzung
Die Schlange war schon ganz 

außer Atem, als sie auf Schurhu« 
Schergen stieß.

..Die Wasserratte ist umgekom 
men”, berichtete sie. -.Amador 
schickt einen Boten, die Ente Gat- 
»ehe. Sic »oll Agi» Ring...”

In diesem Augenblick packte »le 
der Storch mit »einem langen 
Schnabel und trug sie in die Lüfte. 
Dann ließ er die Schlange fallen. 
Sie fiel auf einen Felsen und blieb 
tot liegen. Die Skorpione aber lie­
fen zum Wüstenprinzen.

(Anfang sieh Nr. Nr 99. 104. 109)

„Schurhu! Allersandigster Wü­
stenprinz!" schrien sie schon von 
weitem. „Amador schickt die Ente 
Gatsche als Bote."

..Was will sie?"
„Agis Ring Amador bringen.”

• ,-Was noch?"
„Sonst nichts. Allersandigster. 

Weiter hat die Kreuzotter nichts 
gemeldet."

„Ruft die Schlange! Ich will sie 
selber anhören."

„Das gehl nicht. Der Storch hat 
die Kreuzotter getötet."

..Ist die Wasserratte auf ihrem 
Platz?"

„Der Hecht hat sie verschlungen."

Schurhu knirschte vor Zorn mit 
den Zähnen. Der Oberborcher 
stand vor seinem Gebieter und hat­
te Angst* die Augen aufzuschlagen.

„Die Wache verstärken!" befahl 
Schurhu. „Die Ente vernichten! 
Neue Horcher zu Amador schicken. 
Hui-il"

„Wird gemacht. Allersandigsler 
Wüstenprinz!" sagte der Obcrhor- 
chcr und lief Schurhus Willen zu 
erfüllen.

AMADOR und »eine Freunde 
bereiteten die Ente Gatsche 

zur Reise vor. Die Tamariske hatte 
Samen gegeben. Diesen bnnd sich 
Gatsche in einem Säckchen um den 
Hals. Dann schloß sie sich dem 
letzten Schwarm Enten an. Als sie 
bei Agi angekommen war. landete 
sie. Den Schwann wollte sie später 
am See einholen, wo immer Rast 
gemacht wurde. Aber kaum halte 
sie ihre Flügel zusammengelegt, da 
wurde sie von den Skorpionen 
überfallen. Die Ente schlug so lief 
tig mit ihren Flügeln um sich, daß 
die Angreifer sich erschrocken zu­
rückzogen.

..Oh. ihr Halunken'" brüllte der 
Oberhorcher die Skorpione an. 
„Keinen Schritt zurück, wenn euch 
das Leben lieb ist. Faßt rfie Ente! 
Faßt sie! Tot oder lebendig."

Die Skorpione stürzten wieder 
in den Kampf. Gatsche wehrte 
sich mit Flügeln und Füßen, 
schleuderte die Schergen zurück, 

aber einem Skorpion gelang es 
doch, der Ente in den Fuß zu ste­
chen. Ihr Widerstand ließ nach, 
und schließlich brach sie in 
Krämpfen zusammen. Mit der letz­
ten Anstrengung zerriß sie das 
Säckchen, nahm einen Tamarisken­
samen und steckte ihn so tief sie 
konnte mit dem Schnabel in den 
Sand. Schon ganz kraftlos unter­
wies sie den Samen:

„Keime und wachse und melde 
Agi alles, was ich schon nicht

Zeichnung: W. Schwan

mehr melden kann."
Dann starb die Ente Gatsche.

Agi und Quaberta hörten das 
Kampfgetöse oben.

,.Das ist Amadors Bote!" rief Agi.
„Wahrscheinlich”, gab Quaberta 

zu.
„Wir müssen ihm helfen!" Agi 

war ganz aufgeregt.
„Das können wir nicht", sagte 

Quaberta. ..Wir müssen abwarten."
Als cs oben wieder still geworden 

war, hielten Agi und Quaberta den

Atem an. Ein paar Sandkörnchen 
fielen hinunter, und LciscUnde kam 
in den Kerker.

„Wo ist der Bote?” fragte Agi 
besorgt.

Die Ameisenkönigin senkte ihre 
Fühler. „Ich konnte ihr nicht mehr 
helfen”, sagte sic. „Sic ist nicht 
mehr."

„Wer war das?"
„Die Ente.”
„Oh, arme, arme Gatsche", janr 

inerte Agi.
„Oh, unsere arme, arme Freun­

din!" trauerte Quaberta.
„Konnte sie nichts mitteilen?"
.■Nein, sic kam nicht dazu", sag* 

te die Ameisenkönigin. „Aber sie 
hat einen Tamariskensamen in den 
Sand gesteckt und ihm angesagt, er 
solle keimen, wachsen und alles 
erzählen. Den Samen habe ich mit- 
gebracht.”

Quaberta seufzte: „Da müssen 
wir uns schon gedulden. Im Herbst 
keimt kein Samen. Tragt ihn in 
euren Speicher!" sagte sie zu den 
Ameisen. „Dort ist er besser aufge­
hoben. als in diesem feuchten 
Raum hier unten."

„Wir werden den Samen atifbe- 
wahren", versprach Leiselinde. 
..und kommt seine Keimzeit, so set­
zen wir ihn aus."

(Fortsetzung In der nächsten
„KlnderFrenndsehaft")
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31 .FfEHfidHir
Im Kollektiv „50 Jahre 
Großer Oktober“

rethan- de« Werk» für Bonhnetanbearbettong de» mH 
aa»cerelehoeten Balrbawher RergbaubOttenknmbinal»

Seb le hl Ist elne toternallonnle: Hier arbeiten elnlriehllg Ru»«en. Kn*a- 
chen. Ukrainer. Deotscbe. Brloni««en. Tsebetwbenen und Vertreter ande-

oe 12 Jahren nach dem Militärdienst In die

Ein Mensch, auf den man 
allerorts wartet

Dor ist Rgjihold ürnofr au.« dem 
Kitow-Snim-lios des Rayons Zelino- 
grad. Diesen breitschultrigen, stäm­
migen Mann kennt mnn in allen 
Abteilungen des Sowchos.' Er ist 
hier iiufgesuacJuen, hat hur seinen 
Beruf sèiernt ~uruLärb£lel_Jet:t 
schon i’iflcJäBU.

Als Junge.jet^rr klch-qnf. Jen 
Traktor. srätn^ir.iirdr rr Sefmffsir. 
Aber schon isgrVm w!mr er 
vom Filmvorführm besessen. Im­
mer schlich er an der Kinobude 
herum, und wenn-sich nur eine 
Möglichkeit bot, ging er dem.Film­
vorführer zur Hand. So erlernte er 
diesen Beruf, in dem er sich an­
fänglich wie eingroßer Zauberer 
vorkäin.

Schofför nnd'Filmvorführer zu­
gleich — solch einen Menschen 
braucht man auf dem Land, beson­
ders, wenn es solch ein von dieser 
Sache begeisterter ist wie Reinhold 
Singer. Er fährt mit seinem Kino­
wagen in alle Abteilungen des Sow­
chos, auf die Feldlager und Weiden 
und führt nicht nur Filme vor. er 
bringt den Arbeitern frische Zeitun­

gen, Zeitschriften, Bücher mit. Nach 
der Filmvorführung erkundigt er 
sich danach, welchen Film die Zu­
schauer als nächsten sehen möch­
ten, macht slt mit dem Filmreper- 
loirc für den Monat bekannt Aul 
den Agitwagen der non Reinhold 
Singer immer mit Plakaten und Lo­
sungen artsgeslaitcl wird, wartet 
man in den entfernten Sowchosab- 
teihingen immer mit l ngeduld.

Als Dank für seinen Fleiß und 
die Hegeisterung, mit der sich Rein 
hold Singer seiner 4rbeit hingibl, 
bringen ihm seine Landsleute gro­
ße Achtung entgegen.

Schon mehrmals wurde er mit 
Ehrenurkunden und Geldprämien 
bedacht. Ifldä erhielt er nebst der 
Medaille .Für die Neulanderschlie­
ßung" den Tilel .Aktivist der kom­
munistischen Arbeit". Jetzt 
schmückt auch die Lenin-Medoille 
,Für heldenmütige Arbeit" seine 
Brust.

W. REISWICH 
UNSER BILD: Reinhard Singer 

Foto- des Verfassen 
Gcblel Zelinograd

Die Zuschneidehalle der Schuh­
fabrik von Kustanai erhielt ats er­
ste in der Stadt den Ehrentitel 
„HaJJe der kommunl»tlschen Ar­
beit". Die Belegschaft der Halle hat 
sich verpflichtet. am Vortag des 
Tages der Leichtindustrie sowie am 
Vortag des 50. Jahrestags Sowjet- 

। Kasachstans mit erspartem Leder zu 
arbeiten. Die Mitarbeiter der Halte 
ersparen monatlich 3 000 und mehr 
Dezimeter Lederwaren. Aus diesem 
ersparten Leder können zusätzlich 
225 Paar Kiiabenschuhe angelertigt 
werden.

Zu den erfahrensten Zuvchneide- 
rinnen der Halle gehört Vera Dud- 
ko. Ihre Fachkenntnisse übermittelt 
sie ständig den Jüngeren.

UNSER BILD: Vera Dudko 
(links) führt mit Sophie Herdt Er­
fahrungsaustausch.

Foto D. Reinwalder

de anvehloß. der Arbeit»» eteran Pawel Sblwrkl hat 
.Meinung über den Jungen Gleßee gewonnen.

nUttseben Moral — Kollektlvgeht und kameradschaftliche Hilfe: Einer 
für aRe. alle fOr einen. Nlehf nwl«on«l zelchi»et e« sieh durch holie Ar 
beltsprndukll’ltät ao« und trägt den ehrenvollen Titel „Kollektiv 50 
Jahre de» Großen Oktober“.

Werk» für 
beltung

J. GÖTZ.
Gießereihalle de« 

Bontmetallbear-

Meinen innigsten Dank
L'nsere medizinischen Mitarbeiter 

haben es verdient, daß sie ihren 
Feiertag haben.

Ich gedenke ihrer nicht nur ein­
mal :m Jahr, sondern mehrmals am 
Tag. Sie haben mir auch schon so 
oft Aufmerksamkeit geschenkt und 
Hilfe erwiesen. Vor zwei Jahren

machte mir Doktor Biber 
komplizierte Magenoperation __
der 81jährigen Ohne diesen chirur­
gischen Eingriff wäre icli schon 
längst nicht mehr am Leben. Auch 
bei den herzensguten Ärzten W. I. 
Bulinin. M. A. Poijanskaja, W. W.

eine 
mir.

I

Arbeitseifer läßt nicht nach

Dostojewski-Museum 
bekommt Post

AuSer dem großen Briefwechsel I 
mit den Museen und Literatur«is-1 
senschaftlem des Lande* bekommt 
die Memo’i»l-Bfbtiä»thek des F.-M | 
Dostojewski-Museums Post au» 
verschiedenen Länden In diesem 
Jahr erhielt das F.-M.-Dostojewski- 
Museum die Werke „Schuld und 
Sühne" und ..Das Dorf Sfepantschi- 
kowo" in indischer und ..Dämonen" 
— in japanischer Sprache.

Es sind auch schon andere aus­
ländische Ausgaben von Werken 
des Schriftstellers eingetroffen, die 
für den Erforscher des Schaffens 
F. M Dostojewskis von großem In­
teresse sind.

E. REITENBACH
Semlpalatlnsk

IN DIE BERGE
Aus der Oktjabrskafa-Stmße in 

Merke. Gebiet Dshambul. fährt der 
Weg in die malerische Bergschliicbl 
.Merkenka'’ im Tienschan Gebirge 
— dem Liebhngsort der Merkener 
An den zwei Ruhetagen verkehren 
hier Sonderautobusse, die die Wert- 
Idtigen an den Ruheort bringen 
H er Vergnügen hat. steigt in die 
Herge. andere verbringen die Tage 
am „klaren QuelP lagernd.

G. SCHMIDT

Bausehewa war ich schon In Hei­
lung. und die Leute von L. S. Dob- 
rowalskaja aus der Ersten Hilfe sind 
auch immer da. sobald man ihrer 
bedarf.

Ich sage ihnen allen meinen herz­
lichsten Dank und wünsche ihnen 
alles Beste.

Margarethe SAWATZKAJA

Karaganda

srort

Tilc schwere Zell der Frühjahrsbestellung 
Ist im Sowchos „Put k kommunbmn". Ray­
on Borodullcba. »orüber. Die Getreidefelder 
sind bestellt, und die schönen giiincn Saalen 
Ix weisen, daß man sich seinerzeit gewissen­
haft zu «ter Arbeit »erhielt.

Dem Kartoffelanbau wurde aueh dl- nöti­
ge Aufmerksamkeit geschenkt. 20 Hektar, 
die für diesen Zweck bestimmt waren, wur- 
d«n rechtzeitig bearbeitet und gedüngt. Jetzt 
I t auch da« Karlollellegcn abgeschlossen. 
Die Bestleistungen beim Pflanzen erzielte der 

I rifaliren* Traatortst Otto Trupp. Im »origen 
Jahr erntete man auf dem »on Ihm bedeu­
ten Feld 70 Zentner Je Hektar.

Bel der Mal«au«»aat ging die Arbeitsgruppe 
»on David Retttnger al« Sieger hervor. Der 
Gruppenleiter selb»! erfüllte täglleb bis 2 — 
3 Schichtnormen. AI« die Traktoristen die 
Arbeit auf Ihrem Feld bewältigt hatten, hal­
fen »le Ihren Kollegen au» der 1. Brigade.

I m die Qualität der Bearbeitung der Fel­
der zu steigern, nird Im Kolehn« die Kolti- 
' Irrung »Rer HaekfrOehle. darunter aueh der 
Kartoffeln. Im flruppeneertahren an«geföbrt.

Eine relehe Ernte so errlelen — da» Ist die 
Hanplanfgabe der Landsebaffenden Im Jubl- 
lanmslahr.

A. BECKER
Gebiet Semlpalatlnsk

Sprungfederautomat
Der Geräteschlosser Nikolaus 

Winter ist einer der besten Rationa­
lisatoren in der Firma für Kunst­
stoff erzeugnisse „Ksyl-Tu" in Alma- 
Ata.

Im Zusammenhang mit der Er­
zeugung neuer Schalter in der Filia­
le Nr. / waren winzige Sprungfe­
dern erforderlich, die sehr schwie­
rig herzustellen waren. N. Winter 
konstruierte einen Automaten. Er 
ist einfach zu bedienen und hat ei­
ne große Leistungsfähigkeit.

R«, BARTULI

Verdienter Aehhzng erfreut steh die BestsrbeJtertn. die 
Schsreinezuchti»elsteriB Maria Greif.

Gemeinsam mit Ihren Freundinnen sorgt »le fOr grofle Ge- 
Wlehtszunahnie bri der Schweinemast im RObenraeblsow 
ehos, Gebiet Dsbnmbul.

Foto: J. En»«

Gute Krankenpflegerinnen

Das zweite Heim
Itn „Kok.Tjubt-'-Sow'chos^Rcyon EnbckschilÂsachski. «chenkt man 

der- Einrichtung der Feldstandtrte große Aufmerksamkeit. Ist es doch 
das zweite Heim der Getreide-, Gemüse- und Weinbauern, wo sie wäh­
rend der Feldarbeiten AUMJlhen, kulturell ihrc.Ficizcit verbringen können. 
Als der bejtc_-wurde der Feldstandort der Brigade Sakri Tctrojews aus 
der I. Sowehoscbtcilung anerkannt.

Das schöne Sommerhaus unter Schieferdach l<lichtet schon von wei­
tem aus dem satten Grün heraus und weckt gleich aut den ersten An­
blick die Überzeugung, daß auch die innere Ausstattung entsprechend 
sein muß. Dem Ist auch wirklich so

Das Schlafzimmer ist gemütlich eingerichtet, auf dem Tisch findet 
man immer Bücher, frische Zeitungen und Zeitschriften. an der Wand 
unter Glas; hängen die von den Sowchosarbcitern Jür das Jubiläumsjahr 
übernommenen sozialistischen Verpflichtungen

Nach schwerem Arbeitstag können sich die Mechanisatoren hier aus­
ruhen Bücher und Zeitungen lesen, sich mit verschiedenen Tischspielen 
Vergnügen machen, eine Vorlesung über die internationale Lage und 
das Weltgeschehen, über die bevorstehenden Wahlen in den Obersten So­
wjet der UdSSR ar.l.örcn und an Unterhaltung«,! zu agrotechnischen 
Themen teilnehmen,

Auf dem FeldsUndort funktioniert eine Speisehalle, In der die Land- 
»chattenden mit heißem, schmackhaftem Essen versorgt werden.

Dank der Fürsorge ist auch die Arbeitsproduktivität der Brigademil 
glieder eine der höchsten im Sowchos.

Dorothea HILGENBERG
Gebiet Alma-Ata.

In grusinischer 
Sprache

Im Verlag ..Nakadul/, Tbilissi. Isf 
unlängst eine lyrisch» Sammlung 
„Die Dichter der Welt .an Lenin’' 
erschienen. Die besten Werke der 
Dichter aller Kontinente über Wla­
dimir lljitsch Lenin wurden in di*, 
grusinische Sprache übcrselzt und 
in dem Prachtbind herausgcgebe.n.

Es sind auch Dichtungen der 
bekannten deutschen Dichter Ber­
tolt Brecht, Johannes R. Becher. 
Max Zimmering. Bernhard Se*ger 
und Helmut Preißler in das Buch 
aulgenomm-n worden. Die Überset­
zung hat Akaki Gclowani besorgt

S. MCHARGRDZELI
Tbilissi

Es gibt wohl kaum einen Men­
schen in Stscherbakty. der die Arzt­
gehilfin Anna Seitz nicht kennt. 
Schon 14 Jahre arbeitet sie dort 
und ist durctti ihre besondere Auf­
merksamkeit zu den Kranken be­
liebt. Auch Rosa Sommer ist schon 
mehr als 20 Jahre Krankenschwe­
ster Gegenwärtig ist sie fn der 
Tuberkulosefürsorgestelle tätig, und

die Kranken sind ihr für die treue 
Pflege immer dankbar.

In ein und demselben Jahr haben 
Maria Mollekcr und Katharina Will 
die medizinische Fachschule absol­
viert. Das war 1957. Jetzt ist Ka­
tharina eine erfahrene Operations­
schwester. und Maria hat sich in 
der Krankenpflege bewährt. Auch 
Helene Färber leistet diese Arbeit

vortrefflich. In der Krankenpflege 
sind solche Sanitäterinnen wie 
Frieda Bürbach und Nina Märtel 
unabkömmlich. •

Die erwähnten Frauen sind 
schlichte Mitarbeiterinnen des Ge­
sundheitsschutzes. doch für ihre 
hingebungsvolle Arbeit wurde ih­
nen die Lcnin-Jubiläumsmedaillc 
verliehen.

Diese Auszeichnung haben die 
freuen Krankenpflegerinnen wohl­
verdient.

M. NISHNIK
Gebiet Pawlodar

Drei lustiffe Freundinnen

Fotostudie: E. Baeh

Der Geräteschlosser 
Gustav Ziegler Ist Ak­
tivist der kommunisti­
schen Arbeit. Sein Ta­
gessoll erfüllt er be­
ständig »u 150—160 
Prozent. Der junge 
Rationalisator vom l-e- 
nln-Werk In Maklnsk. 
Gebiet Zelinograd. Ist 
Autor von mehr als 10 
Verbesserungivorschlä- ] 
gen und steht den 
lungeren Kollegen mit 
Rat und Tat zur Sel-

Foto; T. Grlgoruk

Auf . Anregung der „Freundschaft“
Unsere Leser nus der Stadt Merke klagten darüber, daß sie nm 17 Uhr 

nachmittag» dir Drul'rhsendungen au« Alma-Ata tde »u büren bekommen 
da gerade um diese Zelt In der örtlichen Funkzeatrale eine Zwlaehea- 
pau»r geplant Ist.

Der Leiter der Propagandaablrilnng des IHhambuIrr Gebietspartelko- 
mltrr» S. Bajedllow teilte mit. daß laut dem neuen Zeitplan In der Funk 
zentrale In Merke die Zwischenpause auf 14 bl« 17 Uhr »erlegt bl. Die 
Einwohner »on Merke und der umliegenden Siedlungen haben daher 
jetzt die .Möglichkeit, »Ich die deutschen Sendungen anzuhören.

Jubiläums­
spartakiade 
Kasachstans

Vor kurzem haben die End­
kämpfe der Jubiläumsspartakiade 
Kasachstans besonnen, die dem 
100. Geburtstag W. I. Lenins und 
dem 50. Jahrestag Kasachstans ce 
widmet sind Die ersten Spartakiade­
sieger wurden, wie wir schon frü­
her berichtet hatten, im Mehrtage­
rennen der SlraBenfahrcr ermit­
telt. und nun ist in Tschimkent 
auch das Ba«k«tballlumicr gestar­
tet. Den Endkämpfen sind in den 
Gebietszentren unserer Republik 
harte Aussrhcidung'käfnpfe in vie­
len Sportdisziplinen s oralzsgegan­
gen. In l’etropawlowsk haben die 
Wettkämpfe im Bozen ihren Ab­
schluß gefunden, den ersten Platz 
haben die Bozer aus der Sportge­
meinschaft „Jenbek" belegt. Die 
Zweitbesten waren die Sportler der 
Studentenmannschaft ..Burewest- 
rik". und auf dem dritten Platz 
blieben die Vertreter der Arbeiterre­
serven. Im GewehrwhieBen sicher­
ten sich die Scharfschützen der 
Sportgemeinschaft „Dvnamo” den 
ersten Platr. die die Sportler au» 
der Mannschaft ..Spartak" auf den 
zweiten Platz »erwiesen. Bald 
werden die Freislilringer und die 
Vertreter des klassischen Ring­
kampfes um den Titel des Ge- 
bictsmeislers von Nordkasachstan 
kämpfen. Auch die Volleyballer, 
die Gewichtheber, die Sc«’ «Spieler 
und die Wurftaubenschützen wer­
den ihre Gebietsmeister ermitteln. 
Insgesamt beteiligen sieh hier an 
der Jubiläumsspartakiade die Ver­
treter von 15 Sportdisziplinen.

Int Gebiet Karaganda werden et 
w a 3 -100 Jungen und Mädchen in 
der Gebiclssparlakiade starten. Die 
Endkämpfe werden am 1K. Juni 
beginnen. Die Auswahlmannschaf­
ten der »erzchiedenen Städte des 
Gebiets Karagansla werden sich an 
den Weitkämpfen in 10 Sportdiszi­
plinen beteiligen: die Auswahl­
mannschaften der Sportgemein­
schaften werden in acht Sportdis­
ziplinen um den Sieg kämpfen, die 
Sportler aus den Dörfern — in rie­
ben. und die Vertreter der Indu­
striebetriebe — in sechs. Im Rayon- 
zentnim Shana-Arka werden die 
Sieger in den nationalen Sportar­
ten ermittelt werden.

Starte der 
Leichtathleten

Im Zentralslailion von Alma-Ma 
fanden die Frühlingszncisterschaf- 
ten Kasachstans in der Leichtathle­
tik statt. Gute Leistungen hatte die 
Olympiateilnehmern! von Tokio 
Ludmilla Golomasnwa erzielt, die 
beide Sprintstrecken für sich ent­
schied: im 100 m Lauf erreichte rie 
gute 11.6 Sekunden und im 
200-tn-Lauf wurden für sie 
23.6 Sekunden gestoppt. Ein 
hartnäckiger Knmpf entbrann­
te zwischen Kononowa und An- 
torjan im 100 m-Hflrdenlauf: als 
erste zerriß das Zielband Tatiana 
Anlorjan. Ihre Zeit — 13.9 Se­
kunden — bedeutete Einstellung des 
kasachischen Rekords; nur ei­
ne Zehntelsekunde langsamer 
war Kononowa. Die lange Hürden 
strecke (400 ml absohiertc bei den 
Männern als erster Dodonow 
aus Tschimkent: er wartete mit 
guten 523 Sekunden auf. Auf 
den Ehrenplätzen landeten in 
dieser Disziplin die jungen Hürden­
läufer Botscharow. Petruschkow 
und Droshennlkow. Höchst Inter 
cssant »erlief der Lauf über die 
.3 000 m Distanz. Hier kämpften um. 
den Sieg solche prominenten Sport­
ler wie der mehrfache Landesmei­
ster und Olympiateilnehmer von 
Tokio l.eonid Mikitenko. der Euro­
pameister der Eisenbahnsportler 
Wnldemar Spaar und der Bronze- 
mcdaillengewinncr de« diesjähri­
gen L’nionsgcländelaufes um den 
Preis der Zeitung ..Prawda” Ana­
toli Badrankow- Nach einem dra­
matischen Kampf diltaQgicrte W. 
Spaar seine erfahrenen Gegner und 
siegle in hervorragend-n 11:01.0. 
Die Leistungen ini 3 000-m-Hinder- 
nislauf, im Hochsprung und Ku 
gclstoBcnXbei den Männern ließen 
zu wünschen übrig, gleichwie die 
Zeiten im Snortgelien. wo außer 
dein I.andesmeister Benjamin Sol 
datenko. Fjodorow und Skorobo- 
gatenko niemand erfreuen konnte 
Bescheiden waren die Resultate 
auch im Fünfkampf und Zehn 
kampf. wo die Frauen die 4 000-Und 
die Männer die < UOO Punktgrenze 
nicht zu überschreiten vermach-

II. PFEFFER.
Sportberlchlerslatler 
der „Freundschaft"

REDAKTIONSKOLLEGIUM

BEKANNTMACHUNG
AUF l NSF.RE ANFRAGE GIBT DIE VERWALTUNG 

,„SOJl SPETSCHAT" DES MINISTERIUMS FÜR POST UND 
FERNMELDEWESEN DER KASACHISCHEN SSR RE ;

UNSERE

ANSCHRIFT:

Ku. CCP

Dir Halbjahr'abonnetnrnlr können inner- wie außerhalb
! Kasachstans verlängert werden. Es dürfen aueh Neubestellun- 
; gen angenommen werden, soweit die Gesamtrahl der Abonne 
! mente für das 2. Halbjahr die Zahl der Abonnemente Im 1. 
! Halbjahr nicht iiherlrlflt.

Die Vorweisurig «irr Quittungen für das erste Halbjahr 
Ist bei der Bestellung der „Freundschaft” für das 2. Halbjahr •is« nei «irr uesienu 

< nicht erforderlich.

r. UuNHorpaa

Hom CoBjeroi

7-A mxt

<4>poAHioia4>T>

Dle „Freundschaft" 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

RedaktlonssdbluB 18 Uhr 

de» Vortage* (Moskauer 

Zelt)

fcOPOn HHlUAOTa

RHAEKC 65414

TELEFONE
wBHRsy Chefredakteur — 21« ffl. 

Stellv. Chtlr. — 2-1707, 
Verantwort!. Sekretär — 

2-79-84. Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, 
Partei- und politische Massenarbeit—2-16-51. 
Wirtschaft — 2-18-23, Kultur — 2-74-26. Li­
teratur und Kunst — 2-18-71, Information — 
2-78-50, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung 
— 2-56-45, Fernruf — 72.

TunorpatfBfl M3 r. Uc.innorpai.
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